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Der neue Lloydvertrag.
Das österreichische Abgeordnetenhaus hat den neuen Lloyd­

vertrag gegen die Stimmen der deutschen Nationalpartei, der 
Jungtschechen und der Antisemiten angenonunen, trotzdem die 
dcachtheile dieses Vertrages bedeutende und solche sind, denen 
gar keine Vortheile entgegengesetzt lverden können. M it diesem 
Vertrage erfüllt die diesseitige Reichshälfte einen kostspieligen 
Wunsch der Ungarn und wirft überdies noch Millionen in den 
unersättlichen Beutel einer Gesellschaft, welche sich als gänzlich 
uufähig zur Führung eines so wichtigen Zweiges des Verkehrs-- 
und Handelslebens, wie es die maritime Verbindung zwischen 
Österreich und den überseeischen Ländern ist, erwiesen hat. Diese 
Gesellschast hat durch Jahre, lvie vou aller, auch der Regieruî gs- 
seite zugegeben wnrde, eine Wirtschaft geführt, die jeder Be- 
schreibuug spottet und dereu alleiniges nnd höchstes Ziel Divi­
denden und Tantiemen waren. Derselben Gesellschaft erneuerte 
die ALehrheit des Abgeordnetenhauses nicht nur den Subven- 
tionsvertraq, sie erhî hle auch die Srlbvenlion, während ein 
entschiedenes Auftreteu dein österreichischen Staate nicht nur 
Geld erspareil, sondern auch eine die Zwecke erfüllende Handels­
flotte hätte bringen können. Der Abgeordnete Prade hat haar­
scharf ilachgewiesen, dafs die vom Staate bewilligte uud erhöhte 
Subveiltiou keiue anderen Folgen für den Lloyd haben kann, 
als dass die Dividenden uich Tantienren wieder auf einige 
Jahre gesichert erscheinen. Die Gesellschaft ist trotz der Subveution 
außer Stande, sich zu sanieren, ihren Schiffspark zu vermehren 
rc. re. Abg. Prade wies zifferinäßig nach, dass die auf 15 
Jahre gewährte Erhöhung der Subvention eine Snmnie von 
1^ Millionen ergebe, die allein zur Hälfte ausreiche, an Stelle 
der Lloydgesellschaft eine staatliche Handelsflotte herzustellen. 
Trotz alledein stimmte die Vereinigte Linke iin Vereine mit den 
Polen sür die Regierungsvorlage. Das Bedürfnis, sich re- 
gieruugsfreuudlich zu zeigen, überwog bei diesen Parteien alle 
sonstigen Bedenken. Die Vereinigte Linke, welche in ihrem 
Wahlanfrnfe überfloss von Versicheruugeu, dass ihr die wirt- 
schaftlicheu Jntereffen des Volkes höher, als die einzelner 
Gesellschaften stehen, stiinmte frisch und fröhlich für diesen neuen 
Lloydvertrag, der einer einzelnen, noch dazu uufähigeu Gesell-  ̂
schaft auf Kosten des Staates ilud luit deu Geldern der Steuer­
zahler eiu Monopol verleiht. Welches Interesse hat denn das 
Volk und der Staat, dass die Lloydaetionäre sicher ihre Divi­
denden bekommen? Dass die Herren Verwaltungsräthe des 
Lloyd hohe Tantiemen beziehen? Wenn man schon diese Ge­
sellschaft unterstützt, so wären doch sichere Bürgschaften zu 
schaffen gewesen, dass die Subvention des Staates einzig zur 
Verbesserung des Lloyd-Materials verwendet würde. Der Abg. 
Prade hat darauf hingewiefen, dass der Lloyd die Ver­
pflichtung hätte, seine finanziellen Verhältnisse selbst zu sanieren 
und hat auch die Wege angegeben, die dieser dazu einschlagen 
müßte und könnte, die er aber bisher nie zu betreten für nöthig 
befunden hat. Der Staat hat kein Interesse, die Bedürfnisse

einer einzelnen Gesellschaft zu befriedigen, lvenn er andere Wege 
hat, die Anfgabe der Gesellschast erfüllen zu lassen. Dividenden 
uud Tantiemen sicherzustellen, dazu scheint uns weder das Geld 
der Steuerträger  ̂uoch die Regieruug, uoch das Abgeordnetenhans 
da zil sein. Die Herren Aetionäre können ja auf ihre Divi- 
deudeu warten, bis das Unternehmen solche wieder trügt, nachdem 
es bei geordneter Wirtschaft wieder finanzkräftiger geworden ist. 
Das scheint der größten politischen Partei des Abgeordneteil- 
hauses aber uicht uothweudig zu sein. Sie, die „Vertreterin" 
des belastesten Volksstammes, bewilligt anstandslos die Kosten 
für die künstliche Conservierung einer Actiengesellschaft, lvelche 
erwiefenerinaßen ihre öffentlichen Pflichten nicht und niemals 
gut erfüllt hat. Sie thut das, um nicht lveniger „regierungs­
fähig" zn scheinen, als die Polen. Dies ist bei ihr wirtschaft­
liche Arbeit. So sieht der wirtschaftliche Schntz aus, welchen 
die Vereinigte Linke den — Actionären angedeihen lässt. 
Versprochen hat sie denselben freilich dem Volke, ebenso, lvre 
sie ihn: „Schntz der heidnischen Arbeit" versprochen lM. Wie 
siehts damit ans? Der Mgeordirete LndwiF^ellte den Antrag, 
in den Vertrag nrit dem Lloyd die Bestimnnlng aufzunehmen, 
dass derselbe beim Baue von Schiffen nur inländisches ALateriale, 
so weit es im Jnlande erhältlich, zu verwenden habe. Gegen 
diesen Antrag stinrmte die Vereinigte Linke, nut Ausnahme der 
Abgeord. Freiherrn von Dumreich er und Dr. Heilsberg. 
dNit dieser Abstinimnng hat sie also wirklich nachhaltig die 
„heiinische Arbeit" „unterstützt." BLan muss sagen, eine wirk- 
saniere Vertretung kann das dentsche Volk in Österreich nicht 
mehr für seine Interessen finden, als die Vereinigte Linke, 
deren politisches Um und Aus in der Lloydfrage darin bestand, 
sich regiernngsfreuudlich zu zeigen uud deu Äctionären nicht 
wehe zu thuu. Wie sehr mau aber fürchtet, dafs das Volk 
doch, wenn solche „Gesellschaftsrettuugeu" öfter vorkommeu, 
einmal auf den Geschmack der wirtschaftlichen Arbeit der Re­
gierungsparteien kommen kölmte, beweist, dass die nächste 
„Rettnng", nämlich die der versumpften Donandampffchiffahrts- 
Gesellschaft ans den Herbst verschoben wnrde. Zwei so „volks­
freundliche" Abstimmungen der Vereinigten Linken hinter ein­
ander könnten derselben doch schaden. ^OKerLteirerdiatt."

Wählerversammlung.
Die ans die bürgerliche Schiessstätte für Montag den 

13. Jnli einbernfene allgemeine Wählerverfammluug war von 
55 Wählern aller 3 Wahlkörper b̂esncht. Während der Ver­
handlung des 1. Punktes der Tagesordnung war Herr Bür­
germeister Eckl erschienen und l)atte der Versammlung bis 
zulu Schlüsse beigewohnt. Dagegen waren zur Wählerversammlung 
die Herren Gemeinderäthe I .  Fürst nnd Löcker vom 3., 
Schwab vom 2. uud sämmtliche 6 Gemeinderäthe vom '1, 
Wahlkörper nicht erschienen. Um b/ 9̂ Uhr abends wurde die Wähler­
versammlung vom Gemeinderäthe und Obnianne des Handels­
gremiums Herrn Kasimir sür eröffnet erklärt, den anwesenden

Hiezu eine Beilage: „Illustriertes Unterhaltungsblatt.^^



Wählern nach der üblichen Begriißung fiir ihr zahlreiches Er­
scheinen der Dank ausgesprochen und die Versainmlung zur 
Wahl eines Vorsitzenden nnd eines Schriftführers aufgefordert. 
Über Antrag des Herrn Vouk wurde Herr Kasimir zum 
Vorsitzenden nnd über Antrag des Herrn Orn ig  Herr 
Schlosser znm Schriftführer gewählt.

Die Tagesordnnng lautete: 1. Antrag der IV. Section 
des Pettaner Gemeinderathes, der Vorftehung des Handels- 
grenlinnrs und des Ansschusses des Pettaner Gewerbevereines 
bezüglich der Hebung nnd Fördernng der Wochenmärkte und 
Beschlussfassllng hierüber. 2. Allfälliges.

Nach Verlesnng der Tagesordnnng ertheilte der Vor­
sitzende dem Herrn Gemeinderatl)e K o l lenz das Wort zum 
1. Pnnkte der Tagesordnung. Herr Kollenz führte aus, das 
eine praktische Lösuug der Marktfrage für Pettau unbedingt 
nottvvendig sei. Zur Erreichung dieses Zweckes sei diese Wähler- 
versamnilung eiuberufeu wordeu, um den Wählern Gelegenheit 
zu geben, znr Marktsrage Stellnng zu nehmen. Der Redner 
gab dann bekannt, dass ein zweiter Wochenmarkt fiir Mittwoch 
geplant sei, an welchem Markttage alle Platz- und Mauthge- 
bühren bis Mittag ansznlassen wären. Bei Annahme dieser 
Vorschläge müsste der ^ 7 der Marktordnung neu textirt werden 
und seien im Sommer die Stnnden bis 9 Uhr Vormittag 
und im Winter bis 10 Uhr Vormittag ausschliesslich nnr für 
den Kleineinkauf durch Private zu bestimme». Als Ersatz für 
den Ausfall der Einnahmen wäre der städtische Kindergarten 
anfznlassen, wodnrch der Gemeinde 850 fl. erspart blieben. 
Endlich sei anch ein Schweinemarkt im Stadtgebiete zn errichten. 
Der Mittwoch-Wochenmarkt sei nnr für ein halbes oder für 
ein ganzes Jahr versnchsweise einznführen. Sollte er sich be­
währen, woran nicht zn zweifeln sei, dann könne er ja für 
die Dauer eingeführt werden.

Herr Hlnbek frägt, ob die Brückenmauth ganz frei 
gegeben werde, worauf Herr Kollenz erwidert, dass diese 
nur für zugeführte Produkte uud für zugeführtes Breunholz 
gelten solle.

Herr Roiko bespricht den Vorkauf und das Verschicken 
durch Private nnd will keinen Unterschied gemacht wissen gegen- 
ilber dem Vorkanf durch Häudler. Herr I .  Leskoschegg lst 
gegen die Anfhebnng der Brückenmauth, weil die Hälfte Fuhren 
dies ansnützen wird, um durchzufahren. Redner will die 
Brückenmauth nnr für die Speharen, nicht für Alle frei haben. 
Nnr dadurch köuuteu die Mängel anf dem Fleischmarkte be­
hoben werden. Der letztere habe sehr abgenommen. Die Spe­
haren fahren am Samstag lieber nach Marburg und führen 
jetzt wegen der Brückenmanth die Waren anf Handwägen herein.

Herr Ornig ist entschieden fiir die Freigebuug der Zu­
fuhr und des Verkaufes und beautragt, die Einführung des 
zweiten Wochenmarktes anf ein Probejahr zu beschließen. An 
Mehreinnahnien dürsten im Vergleiche zum bestehenden Freitag- 
Wochenmarkte höchstens 6 bis 800 fl. Brutto entfallen. Nnr 
Einzelne würden auf deu zweiten Wochenmarkt warten, um 
die Platz- und Manthgebühren zu ersparen. Dies lasse sich 
aber nicht vermeiden. Jedes Gesetz würde von Einzelnen um­
gangen nnd derlei Versuche werden nie unmöglich gemacht. 
Sie bilden aber glückUcherweise die Ausnahme. Das Stand­
geld sei von großem Übel. Die Händler fahren anf das Land 
und lassen vorher ankündigen, dass sie am so und so vielten 
in St. Andrä in W. B., in St. Urban u. s. w. zum Eiu- 
kaufe erscheinen werden; die Baueru kommen und verkaufen 
Butter, Eier, Obst u. s. w. ohne Entrichtung eines Stand­
geldes nnd tragen dann ihr Geld znm Ottskrämer. Sowohl 
die Stadt, als anch der Bauer gewinnen dabei nichts, die 
Stadtbewohner aber verlieren viel und den Gewinn haben nur 
die Händler nnd deren answärtige Abnehmer.

Herr Leskoschegg ist nicht gegen die Aufhebung der 
Platzgebühren, hat aber Bedenken gegen die Aufhebung der 
Mauthgebühreu, weil jeue, die mit Wagen kommen, nicht auf 
die Händler anr Lande warten.

Herr Fer sch verzichtet auf das Wort, weil er sich ganz 
den Ansführuugen des Herrn Ornig anschließt.

Herr O tt ist für die Aufhebung wegen des Schweine­

marktes. Der Vorsitzende ist für die Manthfreiheit wegen des 
Getreides, weil dann jeder hoffen kann, in der Sü^dt bessere 
Preise zu erzieleu. Herr Leskoschegg ist dagegen, weil das 
Getreide ohuedies nicht hereingeführt wird. Herr Orn ig  theilt 
mit, dass zu ihm schon Banern mit 20 Metzen Getreide in 
Begleitung des Standgeld-Einnehmers gekommen sind nnd er 
für die Baueru das Staudgeld zahleu musste, bevor er das 
Getreide gekauft hatte. Der Bauer bleibt daher lieber draußen 
und verkanft dem Inden. Der in der letzten Zeit mit Getreide­
wägen sehr schwach besetzte Minoritenplatz, der früher so über­
füllt lvar, erhärtet diese Behanptung genügend.

Herr Sellinschegg bemerkt, dass die Bestimmnng, 
wornach die Spcckbanern eine Eonzession haben müssen, vom 
Nachtheile sei. Jeder soll seine Waren aus der Hauswirtschaft 
auch ohue Eouzessivn auf den Marktplatz bringen dürfen, wie 
in Marbnrg. Ferner sei die Bestimmung des ß 28 uachtheilig, 
dass schon an den Stadteiugängeu die Platzgebühreu eingehoben 
werden. Dieser Absatz sei daher zu streichen nnd seien die 
Platzgebühren nur auf den Marktplätzen einzuheben.

Herr Langer Holz ist mit den Ansführuugeu des Herrn 
Ornig vollkommen einverstanden und betont, dass die Markt- 
ordnnng nnr auf dem Papiere steht und nicht gehandhabt wird, 
daher die Häudler Alles aufkaufen. In  Klagenfurt uud Laibach 
darf sich keiu Greisler oder Häudler am Marktplatze blicken 
lasseu. Er habe auch eiumal dem Herrn Stadtamtsvorstaude 
wegeu vorgekommener Gewichtsnnterschiede znm Nachtheile der 
Käufer Mittheilung gemacht nnd nm Abhilfe ersucht. Leider 
sei uichts veraulasst lvorden. Auf die Klageu, welche laut 
werdeu, folge immer die Einwendung, man möge anzeigen. 
M it den treffenden Worten: „W ir wollen nicht denunzieren, 
von Amtswegen soll vorgegangen werden," schloss Redne.r seine 
mit Beifall aufgenommenen Ansführnngen.

Herr Roiko wies daraufhin, dass die Prodnkte häufig 
nur nlit 1 Pferde hereingeführt werden, während das zweite 
Pferd am Rann eingestellt wird; hiednrch werden die Pferde 
unnöthigerweise gequält. Er ist daher für die Freigebuug der 
Mauth. Herr Ornig bemerkt anf die Ausführuugen des Herrn 
Langerholz, dass die II. Section bereits den Beschluss ge­
fasst hat, in der Nähe des Stadtamtes eiue öffentliche Wage 
aufzustellen. Ferner beantrage er, 10 bis 200/'o Ergreifers- 
antheil den Stadtwachlenten zu bewilligen, um dieselben in 
ihrem Eifer anzusporueu.

Herr Vouk schließt sich den Ausführungen des Herrn 
Langerholz an, meint aber, die Controle wegen des Vor­
kaufes sei schwer dnrchznführen. Das Stadtamt solle sich daher 
an die Bezirkshauptmannschaft wenden, damit der Vorkanf im 
Großen vor den Stadteingängen verhindert werde.

Herr Leskoschegg if̂ t gegen einen Ergreifersantheil. 
Man solle die Leute lieber besser bezahlen. Herr Hlubek ist für 
deu Ergreifersantheil, weil er auch beim Finanzärar üblich ist. 
Herr Leskoschegg meint, dass die Sicherheitsorgane durch 
die Ergreifersautheile ihrem eigentlichen Berufe entzogen werden. 
Herr Orn ig  sagt, er habe den Ergreifersantheil nur angeregt, 
um dem Wohle der Stadt, uicht aber dem Stadtsäckel zu nützen. 
Herr Langerholz schließt sich diesen Ansführuugen an, begreift 
die Bedenken des Herrn Leskoschegg und beantragt daher 
an Stelle des Ergreifersantheiles eine Remnneration, wodurch 
das Odiose der erstereu Belohnung entfällt.

Herr Steudte beantragt endlich Schlnss und Abstim­
mung über Punkt 1 der Tagesordnung. Herr M  ahalka unter­
stützt den Autrag wegen Errichtung des Mittwoch-Wochen­
marktes, bemerkt jedoch, dass die Holzfuhren nicht manthfrei 
sein sollen, weil das Holz unbedingt hereingeführt werden muss. 
Das Getreide muss jedoch frei gegeben werden, obwohl der 
größte Theil vom linken Drannfer zugeführt wird. Herr Orn ig  
schließt sich dem Antrage des Herrn Langerholz wegen der 
Remuneration an.

Der Antrag des Herrn Steudte anf Schluss wird an­
genommen und werden vom Herrn Kol lenz die geänderten 
3 Anträge nochmals verlesen. Vor der Abstimmung beantragt 
Herr Hel le r ,  die einzelnen Anträge getrennt zu behandeln. 
Der erste Antrag wegen Errichtung des zweiten Wochenmarktes



und des Schweinemarktes am Mittwoch wird angenommen. 
Beim zweiten Antrage wegen Auflassung der Platz- und Manth- 
gebühren verlangt Herr O t t die Betonung des Schweine;narktes 
und Herr Leskos ch egg die Festsetzung einer frühereu Stuude 
für die Freigebung der Brückenmanth, sowie die sreie Riickkehr 
der uuverkausteu Schweiue. Auch der zweite Autrag wird mit 
diese« Ändernngeu augenommen. Zum dritten Antrage wegen 
Ergreifung von Maßregeln zur Verhiuderuug des Vorkaufes 
vor deu Stadteiugäugeu sprecheu die Herreu Selliuschegg, 
O t t ,  Leskoschegg und Kasimir.  Herr Vouk fragt, wer 
an den Stadteiugäugen wacheu wird. Hiezu gehöreu keine 
uuiformierteu Sicherheitswachmäuuer, souderu Mäuner in Z iv il­
kleidung. Herr Laug er Holz vermisst seiueu Antrag wegeu der 
Remuneration. Auch der dritte Autrag wird, im Siune dieser 
Ausfühtuugeu verfasst, angenommen.

Zum 2. Punkte der Tagesordnuug „Allfälliges" spricht 
Herr Leskoschegg, dass Mittel zur Hebuug des Verkehres 
gesucht werdeu mögeu. Reduer erwähut, dass die Bauerufuhr­
werke uach Beliebeu aufgestellt werdeu uud die Bespanuuug 
iu deu meisteu Fällen freigelaffeu wird, wodurch der Verkehr 
au manchen Stellen gehemmt uud die Sicherheit gefährdet 
wird. In  dieser Beziehung sei in C illi mnsterhaft gesorgt.

Herr Langerholz entgegnet, dass wegen unbeaufsich­
tigter Pferde vom Stadtamte ohuedies Auzeigeu gemacht wurden. 
Derlei Fälle wurden nach dem Strafgesetze geahndet und werden 
die Abstrafnngen ficher ihre Wirkung äußern.

Herr Blanke erwähnt, dass beim 1. Puukte der Tages­
ordnuug auch die Auflassung des städtischen Kindergartens 
beantragt wurde, bei der Debatte aber diese Frage übergangen 
worden sei. Da er die Lösung der Frage für wichtig halte, !
beantrage er, zu derselbeu Stelluug zu uehmen und so die !
Frage iu Fluss zu briugeu. Herr Leskoschegg ist eutschieden !
gegeu die Auflafsuug und kauu nicht begreifen, wie der Ge- ^
meinderath sich entschließen sollte, eine so alte Bildungsauftalt !
wegeu jährlicher Ersparuug von 800 fl. zu schließen. Reduer ^
meiut, dass iu den Privatkindergarten nnr die Elite ihre !
Kinder schickt, daher der städtische Kindergarten fortbeftehen i
müfse. Da Herr Leskoschegg auch iudirect den Vorwurf 
erhobeu hatte, dass die Kinder im Privatkindergarten nicht 
gut aufgehobeu seien, frägt Herr Blanke die anwesenden El­
tern, ob ihre Kinder gut aufgehoben seien. Diese Frage wird !
ausuahmslos bejaht. !

Herr Oru ig  ist für die Auflassung, weil die wenigen ! 
arischen Kinder im neuen Kindergarten Platz haben uud zwei 
Kindergärten für Pettau nicht nothweudig sind. Marbnrg fei 
groß uud habe gar keiuen Kindergarten.*) Herr Vouk weist 
deu Ausdruck „Elite" zurück und fragt, was mit der Kinder­
gärtnerin geschehen soll. Auf die Zurufe, dass ja dieselbe über- 
uomuleu werden könne, erklärt Redner sich zusriedeu.

Der Vorsitzende spricht für die Übernahme der städtischen 
Kindergärtnerin dirrch deu Eigeuthümer des Privatkiudergarteus, 
bez. durch deu Germaueubundverband. Herr Leskoschegg 
erklärt, dass er seine Kinder nie in den Privatkindergarten 
schicken wird. Herr Blanke erwidert, dass dieser Kindergarten 
ja vom Germanenbuud ilberuommeu wird. Herr Selliuschegg 
beautragt Schluss. Derselbe wird augeuommeu uud dem Au- 
trage, beim Gemeinderathe die Auflafsuug des ftädtischen 
Kindergartens anzuregen, zugestimmt. Hierauf wurde die 
Wählerverfammluug vom Vorsitzeudeu geschloffen.

*) I n  M arburg besteht ein städtischer Kindergarten.
Die Schriftleitung.

Pettauer Nachrichten.
(Jur Abschiedsfeier zu Ehren -es Herrn Sezirkshaupt- 

maunts Friedrich Mareli.) Diese Abschiedsfeier war sehr gut 
besucht und waren zu derselbeu auch viele auswärtige Ver­
treter erschieueu. Herr Bürgermeister Eckl begrüßte im Namen 
des Comites die Erschienenen, dankte für den zahlreichen 
Besuch uud richtete an den scheidenden Herrn Bezirkshaupt­
mann einige herzliche Abschiedswor'te im Namen der Stadt­
gemeinde Pettau. Herr Stadtschulinfpector Tfchanet sprach im

Namen des Stadtschnlrathes dem Herrn Bezirkshanptmauue 
fiir seiu erfolgreiches Wirkeu den Dank ans. Sehr wirkungs­
voll war die Rede des Polstrauer Kaufmauues Herru Robiö, 
der als Mitglied des Friedauer Bezirksausschusses, sowie der 
Gemeindevertretuug uud des Ortsschulrathes Polstrau das 
uuparteiische und gesetzmäßige Wirken des Herrn Bezirkshanpt- 
mauues rühmend hervorhob. Herr Bezirksschnlinspe-'tor Ranner 
brachte vom Senior der Rohitscher Lehrerschaft uud von: 
Obniauue des Lehrervereines Umgebuug Pettau :u St. Veit 
eutschuldigende Schreibeu zur Verlestlng uud dankte im Namen 
des gauzeu Lehrpersouales für die Fürsorge des Herrn Bezirks- 
hauptmauues Marek als Vorsitzeuder des Bezirksschulrathes 
sowohl in Bezug auf die Befferstelluug der Lehrkräfte, als 
auch auf die beffere Uuterbriugnng, fowie Erweiteruug der 
Volksschule». Hiebei erwähute Reduer, dass währeud der kurzen 
Amtswirksamkeit des scheideudeu Herrn Bezirkshauptmaunes 
15 Schuladaptierungen vorgenommen uud 16 neue Classeu 
eröffnet wurden. Herr Dr. M rav lag  machte darauf auf­
merksam, dass Herr Bezirkshauptmauu Marek ja nur seine 
Pflicht gethan habe, wenn er unparteiisch und gesetzmäßig vor- 
gegaugeu sei uud drückte ihm als Obmaun der Bezirksver- 
tretuug Rohitsch im Namen dieser Körperschaft, sowie der 
Bevölkeruug des Rohitscher Gerichtsbezirkes den Dank aus. 
Herr Gerichtsadjuukt Laugerholz daukte im Namen der 
Staatsbeamten für das freuudliche amtliche und außeramtliche 
Eutgegeukommeu. Herr Bezirksarzt Dr. Kleinsaßer brachte 
Telegramme zur Verlesung vom Herrn Bürgermeister Ferschnig 
im Namen der Gemeindevertretuug uud des Ortsschulrathes 
Rohitsch, vou der Direition uud deu Beamten der Curaustalt 
iu Rohitsch-Sauerbruuu, von den Herren Dr. .Hoisel uud 
Bezirksrichter Meixuer iu Rohitsch uud von: Herru Pfarrer 
Tersteujak in St. Margarethen unter Pettau. Hierauf 
fpracheu Herr Jofef Fürst im Nameu der Kolloser Bauern 
und Herr Franz Kaiser als Mitglied der Bezirksvertretung 
Pettau uud als Obmauu des Mäuuergesaugvereiues, iu welch' 
letzterer Eigeuschaft er auch die Sängerschaar aufforderte, dem 
Scheideudeu ein „Griiß Gott" zu siugeu. Herr O ru ig  dankte 
im Namen des Gewerbevereines und des Gewerbestandes für 
die vielen freundlichen Rathschläge. Herr Bürgermeister 
Scho sterit sch von St. Veit im Namen der Landgemeinde- 
Vertretungen nnd der Kolloser Banern und Herr Bezirks- 
Commissär (!!apek im Nanien der Beamten der Bezirkshaupt- 
mauuschaft. Iu  feiuer Daukrede bemerkte Herr Bezirkshaupt­
mauu Marek, dass er mit sehr getheilteu Gefühleu vor 4̂ /z 
Jahren nach Pettan gekommen sei, da ihiu iu Graz die hiesigeu 
Verhältuisse als unleidliche geschildert worden seien. Nrir zu 
bald habe er sich aber vom Gegeutheile überzeugt uud sei ihn: 
durch das freundliche Eutgegeukommeu, dass er im amtlichen 
uud außeramtlicheu Verkehre überall gefuudeu, der hiesige Auf­
enthalt sehr lieb geworden. Er scheide daher sehr uugerue vou 
der freundlichen Stadt und werde derselbeu, sowie des gauzeu 
Bezirkes immer gerue gedenken. Aus der: auerkeuueudeu Worteu 
die er von so vielen Rednern im Namen aller Stände uud 
Körperschaften vernommen, glaube er die berechtigte Folgeruug 
ziehen zu dürfen, dass er auf der schlüpfrige« Bahu, die uuter 
den heutigeu Verhältuisfeu der Chef der politischen Bchörde 
wandeln müsse, deu richtigeu Weg gefuudeu habe. Er werde 
immer nur uach Recht und Gesetz handeln. Zum Schlüsse 
dackte er dem Ofsiciers-Corps als Vertreter der bewaffneten 
Macht, der Stadtgemeindevertretung von Pettau, dem Herrn 
Bürgermeister Eckl, den Vertretern der kaiserlichen und auto­
nomen Behörden, allen Vereinen uud allen, die sich heute eiu- 
gefuudeu haben. Er ziehe schwereu Herzeus von hier uud 
wiLusche der Stadt und ihren Bewohnern, sowie dem ganzen 
Bezirke das Beste. Nach Schluss des offiziellen Theiles sprach 
noch Herr Auskultaut Baron Falke im Namen der Mittags­
und Abendtischgesellschaft in: Hotel Osterberger, der sich Herr 
Bezirkshauptmann Marek häufig in der liebenswürdigsten 
Weise aiigeschlofsen. Nachden: er ihm hiefür gedankt, forderte 
er alle Dschgenossen uud Freuude des Scheideudeu auf, das 
Glas zu erheben uud deuseÄen nach Studentenart durch eiuei: 
Ganzen in die Luft zu spreugeu. Ein großer Theil der Gesell­



schüft blieb bis in früher Morgenstunde beisammen. Die 
Pausen zwischen den einzelnen Reden wurden durch Musik­
stücke der vorzüglich geschulten Musikvereinscapelle unter persön­
licher Leitung ihres Capellmeisters Herrr F. Ha r ing und 
durch Borträge des Männergesangvereines in bester Weise 
ausgefüllt.

iMiinnergtsangvercin.) Bei der letzten außerordentlichen 
Vollversammlung dieses Vereines wnrde Herr Dr. Weis R. v.
Ostborn einstimmig zum 2. Chormeister gewählt. Derselbe hat 
sich auch bereit erklärt, die Wahl anzunehmen nnd ist der 
Verein zil dieser Besetzung der 2. Chormeister-Stelle nur 
wärulstens zu beglückwüilschen. — Den 14. Juli veranstaltete 
der Männergesangverein dem von Pettau scheidenden M it- 
gliede Herrn Lehrer Karl K r ie g l  zu Ehrm eine Abschieds- ^
seier. Der Verein verliert in Herrn Kriegl einen Pflicht- >
getreuen Sänger, die Schnle einen strebsamen Lehrer, den !
man nur ungerne von hier scheiden sieht. !

(Lenk^cr-Loncert.) Donnerstag den 16. Juli abeuds !
wurde eudlich das wegen ungünstiger Witternng bereits wieder- j
holt verschobene Benefice-Coucert des Herrn Vereins-Capell- I
Meisters Franz Har ing in Herrn Knes Gasthansgarten „zur ^
neueu Welt" abgehalteu. Der schwache Besuch lässt sich nur !
dadurch erklären, dass die Ankündigungszettel erst um die ^
Mittagsstunde vertheilt wurden, daher ein großer Theil der I
Stadtbevlilkernng von dieseni Concerte keine Kenntnis hatte. !
Auch darf uicht überseheu werden, dass am Mittwoch abends 
nicht nur die öffentliche Schüler-Aufflihrnng unserer Musik­
schule stattgefunden hat, sondern auch in demselben Garten eine 
Zigenncr-Capelle concertierte und beim Herrn Osterberger ein 
Bauchredner ausgetreten ist, also eine gewisse Ermüduug des 
Publikums ihre Crklärung findet. Herr Haring soll sich jedoch 
deshalb nicht abschrecken lassen nnd während der Ferienzeit l
noch ein Concert veranstalten. Wird dasselbe rechtzeitig ange­
kündigt werden, so unterliegt es keinem Zweifel, dass der 
Besuch zufriedenstellend anssallen wird.

(LandtS-Untergymnalittm in pettau.) Das Schuljahr 
wurde, sowie au der fünfclaffigen Kuabenvolksschnle uud an 
der vierclassigen N̂ ädchenvolksschule und am Privatkindergarten 
des Hrn. Notars Karl F i la ferro ,  am 15. Juli geschlossen. 
Die Anstalt zählte am Ende des Schuljahres 93 öffentliche 
Schüler nnd einen Privatiften. Davon waren 50 Dentsche nnd 
44 Slovenen. 25 Schüler waren in Pettau geboren, aber 48 
waren Ortsangehörige uud uur 46 Auswärtige. Das Unterrichts­
ergebnis war ein sehr günstiges, denn von 93 öffentlichen 
Schülern bekamen 13 erste Clasfe mit Vorzug, 64 erste, nnr 
10 zweite und keiner dritte Fortgangsclasse. Zu eiuer Wieder­
holungsprüfung nach den Ferien werden 6 zngelafsen. Seit 
langer Zeit znm ersten Male war im verfloffenen Schuljahre 
die Anzahl der Deutschen größer als die der Slovenen, was 
eine natürliche Folge der Einführung slovenischer Parallel­
klassen am k. k. Staatsobergymnasium iu Marburg ist, lvohin 
die Slovenen der weiteren Nmgebuug Pettau's seitdem sich 
begeben. In  diesem Julitermiue haben sich für die erste Classe 
nur 14 gemeldet, wovon 13 aufgeuommen wurden.

(ölitzl'chlag.) Sonntag um 9 Uhr abends schlug der 
Blitz in den Glockenraum des Stadtpsarrthurmes ein, ohne 
zu zündeu. Das Getöse, unter dem die Entladung erfolgte, 
war ein so furchtbares, dass man auf einen großen Schaden 
gefasst fein musste. Glücklicherweise ist aber der Schaden nicht 
groß. Der Blitz ist beim Fenster an der L. stseite des Thnrmes 
in den Jnnenranm gelangt uud hat, da seine Wirkung durch 
das dichte Netz des eiseruen Gitters, mit dem alle 4 Fenster 
versehen sind, stark abgeschwächt worden sein mußte, nur den 
oberen Tragbalken an der öLordseite der großen Glocke zum 
Tl)eile zersplittert, sprang dann auf einen von der Glocke nach 
unten führenden Draht über, um so in die Erde zu gelangen. 
Hiebei wurde auch ein Theil der Mauer beschädigt. Unerklär­
lich ist es, dass an diesem Thurme kein Blitzableiter angebracht 
ist. Welcher Schade hätte entstehen können, wenn der Blitz 
gezündet hätte. ?Licht nur der Thurm wäre wahrscheinlich ganz 
ausgebrannt, sondern auch alle umliegenden (^bäude, sowie 
die Kirche wären sehr gefährdet gewesen. Die Stadtbewohner

sind diesmal mit dem bloßen Schrecken davongekommen. 
Hoffentlich werden von maßgebender Seite mit möglichster 
Beschleuuignng alle ans diesen: Falle zn ziel)enden Lehren 
praktisch verwerthet werden.

(Für unstrc Landlvirthk.) Herr Orn ig  hat vcr einiger 
Zeit an den Cillier Großviehhändler Herrn Skoberne 4 
gute Zucht- (keiue Mast-) Ochsen um 1005 fl. und eine ein­
jährige Kalbin NM 120 fl. verkanft und ist dieses Vieh für 
die Schweiz bestinnnt. Hiemit ist der Beweis erbracht, dass 
auch in nnserer Gegend, die in der Regel nur leichtes Vieh 
anfzieht, schöne Zucht-Resllltate erzielt werden köuueu. Es 
würde sich daher sehr eiupfehleu, dass unsere Landwirthe 
diesem lohnendsten Zwerge der Landwirthschaft erl)öhte Auf­
merksamkeit zittvenden wiirden. Die Mühe würde sicherlich 
reichlichen Lohn sinden. Bei dieser Gelegenheit wollen wir auch 
mittheilen, dass Herr Ornig vor einigen Jal)ren für elne drei­
jährige Kalbin 2 l3  fl. erl)alten hat.

(Ltim Ladt trtrnnlrtu.) Sanrstag ALittags badeten zwei 
Lehrjnngen des Herrn Bäckermeisters Luschar allein am rechten 
Draunser nnter der Eisenbahnbrücke. Beide waren nicht schwinun- 
kundlg. Trotzdem wagte sich der Lehrjunge Friedrich P lo i  zu 
weit stroniabwärts, wurde von der Strönulng sortgerissen und 
verschwand in der Nähe der VLilitär-Schießstätte in den Wellen. 
Der Leichnam ist bis znm 20. Juli Frilh uoch nicht auf­
gefunden worden. Der Ertrunkene ist von St. Lorenzen a. d. 
Stainz, war fchon das 3. Jahr bei Herrn Lufchar ilud hätte 
im Herbste ftei werden sollen. Es wäre die höchste Zeit, dass 
endlich die Errichtung eines Freibades unter entsprechender 
Aussicht durchgefilhrt würde.

(Zum Einlirnchsdicbstahl beim Gastwirte Nncklcr in 
)lagosnitz.) Die des Diebstahls beschuldigten 6 Verl)asteten 
wurden über Anordnung der Staatsanwaltschaft Cilli wegen 
Nkangel an Beweisen wieder aus der Haft entlasseil.

(Sommerfcst.) Ilber Ariregnug des Ausschusses des hiesigen 
ALänner-Gesangvereines wird von diesem, sowie vom Vinsik- 
uud Verschönernngsvereille an: 15. August d. I .  ein Sonrmer- 
fest abgehalten. — Das Progrannn wird sehr reichhaltig sein, 
so dass dieses Fest seine Vorgänger bei weitem zu übertreffen 
verspricht. — Unter anderem werden 2 große 9Nusikkapellen 
Mitwirken, auch die „zirfällige Durchreise" eiuer großen Mena­
gerie und eines Circus ist fest bestirnmt; weiters ist der Ob­
mann des wackeren Ätännergefangvereines eifrigft bestrebt, die 
Mitwirkuug eiuer renonlmierten Volkssänger-Gesellschaft für 
diesen Tag zu gewinnen. Da der Reingewinn den obgenannten 
3 Vereinen, welche die Sympathien des Publikums bekanntlich 
im vollsten Ntaße besitzen, zu gleichen Tl)eilen zufließen soll, 
ist wohl mit Bestimmtheit auf einen großen Besuch zu rechnen, 
was wir vom Herzen wünschen.

(tirrungliickt.) In  dieser Notiz unserer letzten Numnier 
soll es anstatt „5. Juni" richtig „5. Juli" heißen und wird 
uns vom Herr» Bi'lrgermeister Stanitz am Rann noch mit- 
getheilt, dass dem Verunglückten schon den 5. Juli um 10 Uhr 
nachts die erste ärztliche Hilfe durch Herrn Dr. Schiffrer ge­
leistet worden ist, sowie dass Herr Mox in das Krankenhaus 
übertragen werden mußte.

(Schlachtung) Im  Juni wurdeu im Stadtgebiete Pettau 
9 Stiere, 71 Kühe, beziehungsweise Kalbinen und nur 17 
Ochseu'geschlachtet. Diese Ziffern sprechen eine deutliche Sprache 
und zeigen, wie weit es mit den „schweren Ochsen" her ist, 
die nach der Aussage der hiesigen Fleischermeister ausschließ­
lich geschlachtet werden.

(Znr Ltzirksvertretnngs-Wahl.) Den 16. Juli wählte 
der Großgrundbesitz einstimmig die flovenische Liste. Die Deutschen 
waren der Wahl serne geblieben. Den 18. Juli wurden von 
den Höchstbesteuerten des Handels und der Industrie 10 Deutsche 
ebenfalls einstimmig gewählt. Das Gefammtergebnis bringen 
wir in der nächsten Nummer.

(In r tlmlegnng -er Le îrksstraße zwischen Pettan uud 
)!ohitsch über den steileu Monsberg.) Die Umlegung der Mons- 
bergstraße war schon seit Jahren beabsichtigt und wird Heuer 
endlich verwirklicht, nachdem der steierm. Landesausschuss in



dieser Angelegenheit der Bezirksvertretung von Pettau endlich 
die Hand gereicht und die Hälfte der Ziosteu der Straßenum­
legung im Betrage von 4000 fl. aus Landesmitteln bewilligt hat. 
Scach der „D. W" wurde anfangs Juni das Werk in Angriff 
genommen, die Arbeiten schreiten nornralmäßig vor und da 
dieselben von dem Herrn Landes-Jngenieur Alois Notar,  der 
sich bei der Straßenumlegung in Wind.-Landsberg trefflich be­
währt hat, geleitet werden, so dürfen wir mit Zuversicht hoffen, 
dass sie bald uud in gediegenster Weise zu Ende geführt sein 
werden.

(pettancr Ladeanstalt.) In  der Badeanstalt des Pettauer 
Bauvereines wurden vom 1. Jäun e rb is  1. J u l i  d. I .  ver­
abfolgt: 1781 Waunenbäder II. Clafse, 101 Wannenbäder I. 
Classe, 1586 Bassin- und Freibäder, 334 Dampfbäder, 17 
Douchebäder, Summe 3819 Bäder.

(llom Lchwnrgcrichtt.) Für die IV. diesjährige Schwur­
gerichtsperiode wurden beim Kreisgerichte Cilli ausgelost: Als 
Hauptgeschworene die Herren Winkler  Josef, Kaufmann iu ,
Windischgraz; S t ig e r  Albert, Handelsmann in Wind.-Feistritz, !
C. Walland, Gastwirt in Gonobitz; Dr. Joh. Tomschegg !
k. k. Notar in Windischgraz; Hrastnig S., Realitätenbesitzer !
in Unterpulsgau; Äotz m u t Fr., Realitätenbesitzer in Platzern; !
Gert  Joh., Gastwirt in Frauheim; Bresinschek Ignaz, Re- !
alitätenbesitzer in Rohitsch; Schuck Anton, Fleischhauer in 
Windischgraz; Fasching Stefan, Realitätenbesitzer in St. Lo­
renzen St. B .; Poskoschill Gustav, Handelsmann in Pettau 
und Preßiuger Wilhelm, Lederermeister in Gonobitz.

(tlon der jlost.) Unter Bezugnahme auf diese Notiz in 
der Nummer vom 1. Juli wird noch mitgetheilt, dass nur 
vollkommen reine, ganze und keine Spuren einer Ablösung an 
sich tragende Briefniarken von den Postämtern zum Umtausche 
angenommen werden dürfen. Das gleiche gilt von den übrigen 
Postwertzeichen, daher beschädigte nur, wie verdorbene Wert­
zeichen, gegen Bezahlung der Umtauschgebühr eingetauscht werden.

Vermischte Nachrichten.
(Züdösterr.-nng. Holzhändlerverband.) Am 2. August 

um 9 Uhr Bormittag findet im Hotel „Stadt Wien" in 
Marburg die Generalversammlung des südösterr.-ung. Holz­
händler-Verbandes statt.

(Äus dem Handtlsregistcr.) Die Firma „Direction der 
Radkersburger Sauerbrunnen De l le r  und Henn", betreffend 
deren Ausbeutung von Quellwasser in Woritschan, wurde 
eingetragen.

(ökschlagnahme.) Die Donnerstag-Nummer der „deutschen 
Wacht" wurde wegen eines Artikels über den verschollenen 
Amtsdiener des Cillier Steueramtes, Konean, mit Beschlag 
belegt.

(Steiermärkische Localbahnprojecte.) Der steiermärkische 
Landesausschuss hat das Detailproject für die schmalspurige 
Localbahn von der Station Pöltschach der Südbahn nach 
Gonobitz der Regierung unterbreitet; die erforderlichen Her­
stellungskosten sind mlt 370.000 fl. präliminiert.

(Vom 8. deutschen Turnerfest.) Dasselbe wird im 
Sommer 1893 wahrscheinlich in Breslau stattfinden. Um die 
Ehre, die deutschen Turner zu beherbergen, streiten mit der 
genannten Stadt noch Hamburg und Hannover.

(Kenchhuften.) Wegen Ansbruches der Keuchhusten- 
Epidemie im iZchulsprengel Grohsonntag wurde über Antrag 
des Amtsarztes die Sperrung dieser Schule bis inclusive 
26. Ju li verfügt.

(Schweinerothlauf.) In  den Gemeinden Werstje, Worovetz 
und Moschganzen ist diese Seuche ausgebrochen und hat großen 
Schaden angerichtet.

(Masern.) Nach einer Anzeige des Communalarztes 
Herrn Dr. Josef Spesi6 sind in Polftrau Masern ausge­
brochen ; es sind schon sieben Erkrankungen verzeichnet worden.

(Wie man einem Defrandanten den Gehalt steigert.) 
Aus einer größeren Stadt im Alföld wird berichtet: Die 
Direktion eines dortigen Geldinstitutes machte eines Tages die 
Entdeckung, dass der leitende Director seit Jahren Geld unter­

schlage und schon circa 15.000 fl. veruntreut habe. Die Herren 
erwogen nun, dass es den vollständigen Ruin der Anstalt zur 
Folge haben müsse, wenn die Sache bekannt würde und sie 
beschlossen, nichts darüber verlauten zu lassen, ja es wurde 
sogar in Anerkennnng für die eifrige Wirksamkeit des Direktoxs 
dessen Gehalt um jährlich 1000 fl. erhöht. Dieser Beschluss 
wurde für die Öffentlichkeit bestimmt; in einer geheimen Klausel 
wurde aber bestimmt, dass dieser Betrag zur Deckung des 
Abgangs zurückgehalten wird. Und der in allgemeiner Achtung 
stehende, ausgezeichnete Director leitet weiter die Anstalt und 
erhält in jeder Generalversammlung protokollarischen Dank! 
Glückliches Ungarn! .

Aus unseren Vereinen.
(pettauer Mulikvereiu.) Der Bericht der behördlich 

conceffionierten Musikschule über das 13. Schuljahr 1890,91 
gibt ein sehr erfreuliches Bild von der erfolgreichen Thätigkeit 
dieser Lehranstalt. Dem Schnlberichte entnehmen wir, dass der 
Musikschule auch in diesem Schuljahre vom steierm. Landtage, 
von der Stadtgemeinde Pettau, von der Sparkassa der l. f. 
Stadt Pettau, von der steiermärkischen Sparcassa in Graz, 
vom dentschen Schul vereine in Wien und von der Südmark 
in Graz namhafte Spenden zugefloffen sind. An Stelle des 
im März 1891 ans dem Lehrverbande geschiedenen Herrn 
Waldemar Schlövogt trat Herr Leopold Suchsland aus 
Weimar. Die Herren Director A. Schütze, Fr. Ha r ing  und 
W. Schlövogt veranstalteten im Laufe des Schuljahres zwei 
Kamniermusikabende. Am 10. Dezember 1890 gab der Claviet- 
virtuofe Herr Carl Poh l ig  aus Graz im Saale der Musik­
schule ein Concert, welches von schönem künstlerischen Erfolge 
begleitet war und dem Vereine materielle Vortheile einbrächte. 
Die Vereinscapelle nnter der Leitung des Vereins-Lapellmeifters 
Herrn F. Haring erhielt im vorigen Jahre die ehrende Auf­
forderung, während der Grazer Landesausstellung im Aus- 
stellungspavlllon zu concertieren und erntete daselbst allgemeinen 
und ungetheilten Beifall. Die Musikschule war im Laufe des 
Schuljahres 1890/91 von 23 Schülern und 39 Schülerinnen 
besticht. Die 62 Zöglinge waren in 7 Jahrgängen eingetheilt. 
Das Honorar beträgt für je wöchentlich 2 Stunden Aavier 
3 fl-, Violine, Cello uud Blechharmonie j^ 2 fl. und sind 
wöchentlich 2 Stunden Chorgesang uud 1 Stunde Theori.e- 
unterricht in diesen Honoraren inbegriffen. Von 62 Schülern 
zahlten das ganze Honorar 56, gänzlich befreit waren 1ü, 
halb befreit 1. Im  Laufe des Schuljahres sind 4 Schüler und 
6 Schülerinnen ausgetreten, daher am Schlüsse des Schilljahres 
52 Zögliuge der Anstalt verblieben. Die Musikschule hat vom 
Ju li 1890 bis Ju li 1891 9 Coucerte veranstaltet und zwar 
den 14. November 1890, den 26. Februar und den 14. Mai 
1891 Schüler-Abende (ohne Piibliknm), den 5. December 1890 
und den 24. März 1891 Schüler-Aufführungen, den 26. Jänner 
und den 23. März 1891 Schüler-Aufführungen (für Ange­
hörige) nnd den 13. und 15. Juli 18,91 öffeiitliche Schüler- 
Aufführungen. Die öffentlichen Schlnssprüfiingen haben den 
13., 14., 15. und 16. Ju li 1891 stattgefunden. Am 16. N ili 
erhielten die Zöglinge die Jahreszengnisse'. Das Schuljahr 
1891/92 begilint den 14. September 1891. An diesem Tage, 
sowie ain 15. September sindet vormittags von 10 bis 12 
Uhr die Aufnahme neuer Schüler statt. Bei der Anmeldung 
haben solche Schüler, welche der Anstalt noch nicht angehörten, 
eine Einschreibgebühr von 2 fl. zu entrichten. Außerdern sind 
etwaige Befreiungsgesuche, auch von solcheii Schülern, die im 
verflossenen Schuljahre Befreinng vom Schulgelde genossen 
haben, bis längstens 15. September mittags 12 Uhr eilizu- 
reichen. Der Stundenplan für das Schtiljahr 1891/92 wird 
den 16. September nachmittags 5 Uhr bekannt gegeben. Ter 
Unterricht beginnt den 17. September. Da die hervorragendeA 
musikalischen und erziehlichen Leistungen des Musikvereines 
als Knnst- und Lehranstalt schon in den weitesten Kreisen 
Anerkennung gefunden haben, so ist zu hoffen, dass derselbe 
auch für die Folge jene Förderung finden wird, die er zur 
Fortsetzung seiner gemeinnützigen und kulturfördernden Thätig-



kert benöthigt. — Am 1ö. Juli abends 8 Uhr fand im Saale 
der Musikschule die letzte öffentliche Schüler-Aufführung statt, 
bei welcher nur die vorgeschrittensten Schüler beschäftigt waren. 
Die Eröffnungsnummer bildete Volkmann's op. 63, Serenade 
für Streichorchester, welche in sehr befriedigender Weise vor­
getragen wurde. Besouders hervorzuheben sind die vollkommen 
gleich ausgeführten verschiedenen Stricharten und die genaue 
rythmische Durchführung und Reinheit. Ilnser hochgeschätztes 
Ehrenmitglied Herr E. W. Tegner war durch die zweite 
Nummer im Programme vertreten; Frl. I .  Blech sch midt, 
welche ganz gewaltige Fortschritte gemacht hat, spielte über­
raschend schön ans dessen Suite „Ökriteaux en l'aii'", Nr. 
1 und 3. Oskar F i la fe r ro ,  dessen mnsikalische Veranlagung 
vmi Bedeutung ist, trat sowohl als Violin-, wie auch als 
(Klavierspieler vor das Publikum nnd erntete für die frei aus 
dem Gedächtnisse gespielten Stücke lebhafte Anerkennung. Frl. 
Krenn spielte mit großer Sicherheit Rode's Violinconcert 
Nr. 7, ebenso die Fräulein Th. Fersch und I .  Neuscher; 
erstere Weber (Liszt) op. 62 Rondo, Nr. 4, letztere Beethoven 
(Lebert) op. 10, Nr. 1, Sonate. I. Satz. Alle drei Schülerinnen 
bekundeten insgesammt großen Fleiß nnd gründliches Studium. 
Mozart's Streichquartett Nr. 13 (Oskar F i la fe r ro  u. die 
Fräuleiu Th. Fersch, I .  Neuscher und Alma Fi laferro)  
wurde entsprechend gut gespielt. Es ist wohl selbstverständlich, 
dass man bei so jnngen Schülern nicht all' zn hohe Anfor­
derungen ftellen kann. Den Schluss bildete F. H""lmel's 
op. 29. „Häusel und lVretl"; es ist dies eiue Märchendichtuug 
fiir Soprau- und Alt-Solo, weiblichen Chor, Pianosortebe­
gleitung und Declamation von Clara Fechner-Leyde, ähnlich 
den hier bekannten ..Schneewittchen" und „der Rattensänger", 
jedoch bei weitem nicht auf dieser Höhe, als die beiden letzt» 
geuanuteu. Die großen Fortschritte, wM)e die Schüler auch 
in gesanglicher Beziehnng machten, traten bei dieser Piece 
deutlich hervor; nur durch die strenge Handhabung der 
Wüllner'schen Chorgesangschule war es möglich, in kurzer Zeit 
dergleichen Werke zu studieren. Der Chor, wie die Soli's waren 
tadellos, die Phrasierungen sehr schön. Herr Director Schütze, 
welcher in Folge seiner militärischen Pflichten unsere Anstalt 
verläßt, wurde sowohl von Seite der Vereins-Direction, als 
auch von den Schülern durch Kranzspenden geehrt. Herr Schütze 
verdient für sein Wirken an der Schule die vollste Anerkennung; 
er kann mit Befriedigung anf feiire hiesige Thätigkeit zurück­
blicken. Herr Schütze hat an dem Baue, zu welchem Deguer 
den Grundstein legte, im Vollbewußtsein seiner Pflichten that- 
kräftigst weiter gearbeitet und sich dadurch die Dankbarkeit 
aller betheiligten Kreise erworben. Unser Zuruf au den 
Scheidenden heißt: „Glückliche Znkunft."

Eingesendet.
(E in  Nothschrei.) Anläßlich der am 1. .̂ J u l i  im Abgeordneten­

hause erfolgten Berathung „des Gesetzes gegen Fälschung von Butter" 
ein Abgeordneter, die Gefährlichkeit gefälschter Lebensmittel schildernd, 

noch folgende in Humor gekleidete Bemerkung gemacht: ..Eine lebens« 
überdrüßige Fliege leckte in selbstmörderischer Absicht an einem Fliegen­
papiere, vergiftete sich aber nicht, da das Papier gefälscht war. Dann 
kostete die Fliege Biltter und vergistete sich allsogleich, denn die Butter 
war S p a rb u tte r ."

T ies  sei zum näheren Verständnisse des Folgenden vorausgeschickt.
E s wird hier ein Speisenschmalz verkauft, das nicht Schwein­

schmalz, nicht Rindschmalz, nicht B utter ist, das zu Speisen verwendet 
nach einer Apothekenpomade riecht, eigentlich stinkt und mit Chemikalien 
derartig stark gemengt ist. dass nicht allein die damit bereiteten Speisen 
einen süßlich faden, ekligen Geschmack besitzen, sondern auch die A us­
wurfsstoffe der auf beiden natürlichen Wegen ei^olgenden Ausscheidungen 
hievon intensiv imprägniert sind. Dass ein derartiges von anfangs zu j 
Jndustriezwecken bestimmten Fabriksrückständen pslanzlichen und thierischen 
Ursprunges z. B. aus Petroleumrückständen, Vaselin, dann Unschlitt von 
Rind und Pferd. Seifensiederlagern und anderen ähnlichen Gemengseln 
im  Vereine mit diversen Chemikalien erzeugtes Fett auf die Dauer 
genosien gesundheitsschädlich ist. ist über jeden Zweifel erhaben. Ein der­
artiges Fabrikat zu Speisezwecken verwendet ist ein schleichendes, langsam 
wirkendes, aber sicher den menschlichen Organismus zerstörendes Gift. — 
D as Publikum wird hierauf aufmerksam gemacht und ein jeder zu seinem 
eigenen Wohle vor dem Ankaufe dieses um einige Kreuzer billigeren, aber 
verderblichen Fettes zu Speisezwecken nachdrücklichst gewarnt. Dieses Fett 
ist nicht einmal a ls Hus- und Lederschnliere, sondern nur als Maschinen- 
unL Wagenschmiere venvendbar.

D as  Publikum stellt sich unter den Schutz der k. k. Bezirkshaupt- 
mannschaft und des S tadtam tes und gibt sich der Hoffnung hin, dass 
von diesen beiden Amtsftelleu jene Vorkehrun^n wirksamst in Krast 
treten werden, welche von, gesundheitspolizeilichen Standpunkte zum S c h u ^  
aller vorgeschrieben sind. Insbesondere wird auf die öffentlichen Speise­
häuser aufmerksam gemacht, die in Beziehung der allensallsigen Verwen­
dung dieses Schmierfettes zu Speisezwecken einer besonderen Controle zu 
unterziehen wären.

Der Thatbestand von mit chemikalischem Schmierfette bereiteten 
Speisen drängt zu folgenden Betrachtungen. Bei allen hiesigen Fleisch­
hauern und an anderen Äaufstellen ist das schönste, urreinste. daher auch 
beste Schweinschmalz um einen verhältnißmäßig billigen P re is  zu erhalten. 
D as auf dem Marktplatze gebotene ist zwar minder empfehlend, weil mit 
weniger Fachkenntnis bereitet, inlnierhin aber einfach aus Speck ausge- 
laffenes Schmalz. Schweinschmalz. Rindschmalz. Butter, gewiss echt und 
ausgezeichnet gut. wird hier durch's ganze J a h r  täglich centnerweise 
mittelst (Eisenbahn nach Graz. Wien u. s. w. versendet. Von dieser T hat- 
sacke kann man sich am Bahnhofe täglich die Überzeugung verschaffen. —  
Es sind somit von diesen Artikeln reichliche Vorräthe da. die den Eigen­
bedarf hinlänglich decken.

Trotzdenl wird aus einem sremden Lande ein Surrogat, das schon 
näher bezeichnete Fett eingeführt; vielleicht deswegen, weil bei dem um 
einige Kreuzer billigeren Preise ein größerer Absatz und damit ein größerer 
Gewinn erzielt wird. Die anderen Geschäftsleute können ihr echtes, reines 
Schmalz gut feil halten. Prost Mahlzeit!

Verblendete Habgier und Gewissenlosigkeit benutzt also dieses von 
Vorneherein nicht zum Genuffe bestimmte Surrogatm ittel zu Speisezwecken, 
um sich einiger Kreuzer wegen auf Kosten Anderer zu bereichern, ohne 
zu bedenken, dass hiedurch des Menschen thenerstes G ut auf Erden, die 
Gesundheit, zerstört wird. — Wahrlich ein schmachvoller Erwerb.

Es besteht hier ein Verein, der das lobenswerthe Streben hat. 
Fremde anzuziehen, damit sie sich l)ier bleibend niederlaffen, ein Streben 
von weittragenden, unausbleiblich guten Folgen sür den Aufschwung der 
S tad t, von vortheilhaften. materiellen Folgen für die Geschäftsleute u. s. w.

(5ssen und Trinken ist aber die erste Existenzbedingung; wo man 
gut ißt und gut trinkt, dort laßt man sich gerne nieder. (Und wo gesungen 
wird, umso lieber. Gesungen und musiciert wird aber hier genug.)

I n  anderen Städten  haben ähnliche Vereine sich auch die Aufgabe 
gestellt, auf ihre M itbürger dahin zu wirken, dass diese ersten Existenz­
bedingungen für einen bleibenden Aufenthalt von den betreffenden Geschästs- 
inhabern gewifsenhaft erfüllt werden, da von deren Gewifsenhaftigkeit das 
Unternehmen abhängig ist.

(Seschicht dies, so ist der Zuzug der Frem den gewiss, denn 
die S ta d t  ist zudem auch nett, die Umgebung einladend schön, wald­
reich, der W in te r minder kalt, eigentlich n u r zwei M onate  anhaltend, 
das Klima gut, im Ganzen genommen ein gesunder angenehmer A uf­
enthalt m it Zerstreuung und Unterhaltung, wie sie kaum in einer 
anderen ähnlichen S ta d t  geboten wird.

D er hiesige Verein möge daher seinen Wirkungskreis in dieser 
Beziehung entsprechend erweitern. E r möge durch einen Appell auf den 
Localpatriotisnius wirken und deffen eingedenk sein, dass in erster Linie 
nur durch die Erfüllung der ersten Existenzbedingungen ein Zuzug 
Fremder zum bleibenden Aufenthalte zu e ^ a r te n  ist, sonst ist der Liebe 
Mühe umsonst. —  r  — **

*) F ü r  diesen Theil übernimmt die Schristleitung keine V erantwortung.
**) D er Name des Einsenders ist der Schristleitung bekannt.

^  k68tMLtiüii Naiedöll
8 t. L a rv a ra  v s i

lek beelire miek 6em ?. 1'. ?uk1itcum an2u- 
26186», ä388 iok b68is Weins, knarvk' iVIäi'rvn- 
kisi-, 80E  voi'rüglietie Küoks, 8ekinl(6n, öaek- 
küknö»' 6t6. riu biIIiA8t6Q ?r6i86N Kab6. Lekiinv 

/^U88iekt unä aufm6rksam8t6 66äi6nun8.
2— 1

k n ü e k e n m a u l k -  

Z ek i-a nken rikkkk 'Z lk Ile
m it 1. ä. .1. ^6u-

b686t2UNZ. deilli
amle



R o l ia u o r r  M u s i l r v o l r o in .

8am8tag äen !. /^ugu8l  um 7 Uki' abenlis im 
ßiIu8iI(vek'6!N88aal6

« r ä t z n t l .  ? l 6 i i A r v 6 r 8 A m i n I u n K

l!k 8  p e N s u e i' Ü ilu 8 ik v e i'e in 8 8 .

l 'a ^ S s o r ä iir i . i i^ :
1. VsrlsZunA 668 k'i'otoIroüeZ 6e? letzten tHenai'verKbmmIunZ.

Nittli6ilun86li 6er Dii'eetion.
Z. E r sta ttu n g  668  6 a 88ak 6r iek t68 .
4. I^6uwakl 66? I)ir66tion.
5. ^ntrü86.

8o11l6«1i686 Versrim m IiiiiK  n ie lil deselrlns^trikiK 
8«in, 80 iinäe l am odi^en I'aKe u n il Ot t6 uin 8 IH ir 
ad6n<l8 eine L^veile 8trLl1, eleke dei ^eäei' 
von I'e ilne liinern  de8<;k1u88kriIiiK l8 l.

^  AS TW SSS?L? M  TL 2LZ L !S ^ LW M  «SW W  -O MU

»

r

OR^2
^ui-plalr ktn. 2, 6i86i-N68 ttau8

emptielilt ill r̂obser ûsvvLl̂ l
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5 0 0  Startin 86til- 8ut6 1890°'^ ?6ttau6i' >V6in6 

t1. 2 1 .—  pr. tietl., k6rn6r 8an 6  un6 2 0  ^l6t. 
tii686l8t6iN6 (rüur ?sIa8t6?UN8), 6IN N6U68 noeti 
N16 86bl'LU6kt68 I^LNea8t6I' .l386A6W6tir N6U68t6r 
6on8truetion 6 a 1 .16.—  un6 61N Zl'0886r, 86kön6r 

» u n 6 .

2 »  v v rp s .v lL tv l» -
^V^61 8r0886 K6ller 8ÄN^mt I''L386r un6 rrvvei 
KI6IN6 X6ll6r okn6 k'ä886r, 1 8r0886r Ltall Lamnit 
V^^a86nr6mi86, ferner ein Fro8S68 ^aZariin, let^- 
t6re8 v^üre al8 k'1ei8ek3U886lirottun88loea1 be- 
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C l l n a r i e n v o g e l

entflogen, Montag den 13.d.M. 
früh; wolle gegen ev. Entlohnung 

abgegeben werden.
Adreffe: in der Expedition.

Gedenket bei Wetten, Spielen und 
Testamenten des Verschönernngs- 

und Fremdenverkehrs-Vereines.

Vom 8ülien: 81s1. pui-KIa 
lier Lülldskn, 2 Ltunäen.

KL

Qoläsue v^eäaills: karis, .^msteräaur, Laroslona,.

L u r o r t  O l e i e t i e n d e r ^

in  8 1 s le p m s p k .

Vom klorllen: Ztation 
feläbsvk llerk. K.Stsats- 

dakn, I Llunlie.

X u r m i t t e l .  .^Uraliseli-rkiuriLtiZelitz LäuerlinZe; O onZtantins-unä Lm ina-
c^uelltz: reiner ^̂ i8en8rj,uer1inZ; X1au8eL-8ta1i1(iue11e ; I^uxusZetränI^e: .so1r3.Qiii8l)runiieii in 
I l̂L8eIien unä Xatur8ẑ p1ioii8. Noll^e, Luli- und ÄeZeninileli, Lek^r. fiekleninkalalion, 
6lu6!l800lr6i'8läubung in Linrelnlcabinen. Pneuma1i8ek6 Kammei'. 8ü88WL88er-, Nineral-, 
^ieliten-, Li8en- nnä mou88>ki'en6e I(ok!en8au»'e öääei'. !<al1̂ a 88ei'!(ui'an8lal1. lerraivlrur. 
Iraulienk^nr. H e i l a n ^ e i Z e n :  Xatarrtie der ^ t1iniung8- nnä VeräÄNUnZ8orZa.ne, elironisetie 
I^unZtznIeiäen, Rippenke11ex8uäa.t) Linxti)^8eni, ^ 8tina-, Vieren- und L1a86n1eiäen, k^rauen- 
I^ranlLlieiteN) L1eie1i8U6lit, Llutarinutti, eon8tituti0ne11e L^inäerlLrAnIrlieiten. Ay-idon; Vom 
l. ll/Iai bi8 ^Nkle Leplemben. 12 ^r^te. Oonikor t :  Xurinu8i1r, I^nr8äl0N, Oorieerte, Reu­
nionen, Ideater. Leet iöl ie :  270 Neter. L^ntkernnnZ von "^Vien: 9 Ltunäen. 

^U8lrün5te und ?ro8p6ete Zrati8 dureli die

6-1 L u rL irö c ü o n  S l6 ie lie ii1 )er§ .

LLrencl-ixlom  I OrsL l^ s s t .
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Vom Ir. Ir. Le^irlrZAerieilte kettau >virä delrLniit Zeniaelit: sei äis srei^villiZe 1ieit».tioii8-
>vtzi86 VersteiZerunZ der naelldenaniiteii in äen VerlasL äes ^ollÄIUI H sIlS r  von kettau ZsliöriAeii 
Idealitäten unä I''allrni886 auk Orunä 6er unter eineni VerlL88 nnä 6ura.tel8iieliörä1i6li Zeneliniigten 
I^i6itation8deäinAni88e und 2^ar:

a) der 80Z6NAnnten ko8en'8eIi6n oder ^Volilkart'selien Realität in der Lani8e1ig.-Vor8tadt in 
kettaU) 8.-^r. 60, alt 46, OrundduekseinlaZe ^r. 86 der 8t. 6s. Ltadt ?ettau niit deni ^U8- 
rnk8prei8e von 3500 ü.

d) der >VeinZartenrea1ität in Lre80vee 0. ^r. 40 der . 8t. O. Lre^ovee niit deni ^u8ruk8x)rei8e 
von 3500 ü.

e) der bei die8eni ^einZarten deiindlieken k^alirni88e.
d) der ^VeinZartenrealität in karadei8 0. 14 der 8t. 0 . karadei8 und der daniit 2U8anini6n-

liänZenden Realität 0. 15 der 8t. 6s. karadei8 mit dem ^u8ru58xrei8e von 2000 ü.
e) der dabei deündlielien k^alirni88e.
5) de8 >Valde8 in Nedribnilr 0. 33 der 8t. 6r. Nedribnilr mit deni ^u8ru58prei8e von 100 ü.

devvilliZt und 2ur Vornalinie der k'eildietun» der ad a genannten Realität 0. 86 der 8t. 6r. 8tad^
kettau die 1 aZ8at2unZ auk den

27. F u li 1891
vormittaZs von 10 di8 11 Illir am Orte der Realität Hau8 ^r. 60, alt 46 in der Lani8elia-Vor8tadt^ 
dann 2ur Vornalinie der k'eildietunZ der Realität in Rre^ovee 0. 41 der 8t. 6s. Rre^ovee und dei'
dabei beündlielien Ii^alirni88e die I'aZ8at2UNA auk den

28. F u ll 1891
vormittaZ8 von 9 bi8 10 Illir in Lre80vee, ferner 2ur Vornalime der k^eilbietunZ der Realitäten 
6. 14 und 15 der 8t. 6s. Raradei8 und der dabei beündlielien ^alirni886 die 1'aZ8at2unZ auk deir

28. F n ii 1891
vormittaZ8 von 10 bi8 11 Illir in Raradei8 und 2ur Vornalime der k'eilbietunZ der Realität 0. 3K
der 8t. 6s. Nedribnilr die 1 aZ8at2unA au5 den

28. F u li 1891
vormittaZ8 von 11 bi8 12 Illir in Nedribnilr anZeordnet vvorden.

Oie I^ieitation8bedinZni88e, ^vornaeli vor dem ^ b o tlie  tür die Realitäten ein 10°/o Vadium
8okort, dann 10 ü. de8 Laui'8eliillinAe8 binnen 8 ^aZen naeli der I^ieitation 2U Landen der 8xarlLa88e
der l. L. I^ammer8tadt Rettau, der re8t1ielie Lau58eliillinZ aber binnen 3 Nonaten an die 8xarlra886 in 
kettau 2U be^alilen i8t, ^vobei '̂edoeli auk der Realität 0. 86 der 8t. 6s. 8tadt Rettau 1500 ü., aut
der Realität 0. 40 der 8t. 6s. Rre^ovee 1200 ü. und au5 den Realitäten 0. 14 und 15 der 8t. 6s.
Raradei8 800 ü. lialten bleiben lrönnen, lrönnen beim 6serie1it8eommi88är, dem Herrn Ir. Ir. U ôtar
8jmvn 08<;Ii§a» in kettau, einge8elien ^verden.

Die Ii âlirni886 ^verden nötbiZenIall8 aueli unter dem 8 eliät2^vertbe Zegen Laar^alilunZ bint-
anZeZeben.

K. l(. 8erii'!(8g6i'iok1 k^ellau, den 14. 7uli 1891.

8 1 r a l i 1  M  P .
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iT'ettau M6in68 k̂ i-utlers, slerrn 6u8iav 63pal1l, 
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Silkersrdeiter

voitiklncienel
>'iln6l'

^ I l k  N a se liin e n  kür I^»nüvvii't8eliitkt u iiä  

^V e in b g u !
k'flÜZe, ^6k61'VV3l)^6N, 8^6Mk18eKiN6N, ^ Iäkm a86k in6n ,
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0 b 8 lp ?6886n , 1'k'aub6nc>u6l 8ekkn,
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9.1s: 6ii»no-, 8poäium- nnä Xiioelienmelil- 
8iip6rpIl08pIlLt6, (^Ililisalpeler, 8eli>v6kel8aiir68 
Ammoniak unä Xali, Xnookevmekl, keriL- 
Knana, I k o m s s s v k i s o k v ,  ILaivit nvä 

V l i v i n d e i 'g ü l l n g e i ' .

Lrieks unä L68t6l1unZ6n delieden an äas

L6nt.rL l-Lc)irixt.c)ir: VT'lön
VII., I înä6rlZA886 2, 2U rioliten.

6—1

LSLtöL

k ' i n 8 i k l ! e - ? k » ' g a m k n 1

in Rollen und LoZen vorrätliiZ dei

Vk. l l ls n lrv  in  p s t t s u .
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E  2  L tü ek , sincj dilli^  v erk a u se n .

^  ^nfraZe in (jer klxpe^ition.

» G O G » » » » G » O « « « » S G » O

L i n

ß 6vm na8i3l-/^bi1uk-ien1
-^2

d H

D
Z

erttitzilt >v îlir6n6 6. Lelinlkerien Letiülein, ^

6itz 8ieti auk (ias Oxinnasiuin vorbei eiten M

wollen, al8 aued b6ieit3 Zevve8enen ^

Oxmna8ia.8ten Zrün^Iielien Ilnteiiielit. ^

Kefälli^e Auskunft in äer ^äministration 668 W
klattes.

ZLLMW

M  Ourek Zürisügen -̂ ukall8kauk ist Ilnterr^eiell-
M  neter in 6er anZenetimen Î aZe, einem ?. 1'.
A Publikum Mit einem kookkeinen Iropfen 6ieiien

r̂ u können. L» ZelsnZt nämlieti deute rium 
^ussekank

- M Leekt itslielliselier ?ievlit
pr. l̂ iter 60 Irr.

Hoê LcIitunA8vo1I

kmtt Vouk.
k'eltsu, am  18. .luli 1891.

8 8 8 S 8 8 8 S W ^ S « S L 8 L 8 8 L S
8 
8 
8

8
8
8
8  L s r ir tc s - k e p i'ä s e n tL n r

ä e ?

8
>c. k. pnv. Vei'8iokei'ling8-ke8ell8elisft 8

D 0v8t. „klivnix" in Mtzii
8
8

bei

V . 8 e k u lt in l< ,  p k t ta u .

8 -------
^  VsrsielierrinZen ZeZen I'enersgsiLkr von

M  OebLnäen, Nobilien, Vieli, Vorrätlien

8  eto., I^eden8-, I^nkall- unä HAse1-Ver8i- ^
M . . . 8
M  elierunZ 2U di11iZ8ten krriinien. M

s 8
88888888888888888888

L (iu ita d l6
I_6ben8V6l'8ieti6s'Usi^8-0e86l!8eli3ft ciel' 

Vei'vinixten 8l3attzn 
in  k icv i v o k x .

Lrriektet 1859. Loneessionirt in Österreiek 11. Ocrtod. 1882.. 
Viv „L<iuilLdItz" i8t äitz er8t6 unü xiössltz I^ebensver- 

8i<;N6runA8-.^n8lLlt äer >VeIt,
äenn sie besitzt

lisn gnÜLZten Vknsioksnungblanl!, 1890 N. 3,062,815.5M  
maekl l!a8 gi'Ö88i6 neus 668ekäf1, 1890 LI. 866,260.955 
Kal dis gl-ö88t6n k'i'ämi6N-Linnakm6N, 1 8 9 0 1 4 8 ,9 0 5  903
Vei'mögkn im lakk'6 1890 ...................   V1. 506,785.912
6s>vinn-k686i'v6 IM ^stil'6 1890 . . . LI. 100,471.899
^Is LpeeiLl-Karantie kür äie öst^srr. V s r s ic l iö r t e i i  äient 6a8 gros8s^  
Liov^ im. Lissn-k'als.is in W l̂sn im Werts von 2 ̂ lillionen (^uläen

L r^6 V lli8 8 6
c i s l '  l ' o n t i n s n  t ls i?  . . ^ ^ q u i t a d l S .  '

8^818 6er ./VusrrakIunAen 1801.
6e>völinlie1le ./^klebens-VersiekerunZ. I^alielle I. 

Kesammtprämie. Laar^verlk. krämienkreie >^b1ek6ii8-k0lie6^.^Iter
M

40
45
50
6.
.80

40
45
50

tl. 454.— 
527.60 
626.— 
759.40 
94:^.60

kl. 578.— 
,  6 9 .8 .-  
,  8 5 0 . -  
„ 1065.— 
.  1 W 7 . -

N. 1 2 8 0 . -  
„ 1.810—

,  1 6 2 0 . -  
^ 1980.—

^blekens-V ersiekerunx  rnit rivvanriF ^L^^rc8prämi6n. lab e l le  11̂  
fl. 607.20 fl. 909.— tl. 1 9 4 0 . -
„ 681.60 ^1 0 8 9  -  „ 1 9 7 0 . -
„ 776.60  ̂ 1204.— „ 2 0 3 0 . -
„ 900.60 „ 1424.— „ 2170.—
 ̂ 1067.60 „ 1746.— „ 2 4 : ;0 . -

6 . Kemisetite r iv an r i^ ä l ir iß e  u. k^rl6l)en8-Ver8ielierunA.
M  fl. 970.60 ll. 1 7 0 6 . -  fl. .8 6 5 0 .-
.85 „ 995.80 .  1746.— „ 8310.—
40 „1085 .60  „ 1818.— „ 8 0 7 0 . -
45 „1 100 .80  „ 1 9 8 2 . -  „ 2950.—
50 „ 1 2 0 9 . -  „ 2156.— „ .8000.—

Wie ol^i^e 2i17ern reizen, Ae^väl^rt äie lo n tin e  nel)8t ä e r  ull- 
SlltLsItlioLöQ ^'blö'bsLSVsrLioööriuiA Luroli 22 ^s.lu's bei äe r  lal^elle I. 
äie R lloksrstLttiuiZ  sLm mtliodsr krLmisü m it 2l/4 t>i8 4»/g0/<,; ä is  
I'Liielle II m it 4!i/g lrl8 ^al^elle X m it 6^^ tris 7°/g an
einkaelien 2in8en.

Die präniienkreien kolieen ZevvLliren das Doxxslis ^)is 2UL 
V1srkLo1isv äer swAsradltsv ?rLmisv.

Oie kreis lontiLS, 6t)6nkLll8 eine H albtontine m it etvvg.8 liölierev 
kräm ien, g esta tte t naeli einem .lalire volle k'reilieit m it Le^uA auk 
Kei86n, W olinort u n ä  I^e8(:l)äk'tigung m it ./^usnLl^me äes  li^rieZs- 
äien8te8, 8ie I8t uüLLksolit'bLr nael^ 2''!V'si, Uüvsrkall'bLr naek cü'sr 
.laliren u n ä  ^evvälirt l)ei der lie^ulierunA Leetr8 versetiieäene Optionea 
kür den Le^uA äes 1ontin6nantli6il8.

^^v8li^ünkl6 e r l l l k i l t  ä i«  O e i ie r a l - ^ ^ A e i i lu r  k ü r  8 l6 ie r m L r lL  

u i iü  X ä r n l e n :

K n s r ,  K lo s le n w iv s g s s s e  3 0 .
' ^ a l l o v i v l i .  15— 1

I!
l l i n n v n  2 4  L lu n r Ie iH
werden alle Arten R a tte n , H ans- und Feld ­
mäuse, Küchenschwaben, Ruffen, M anlw ürse,
W anzen, rc. sowie jegliche A rt H ans- und 
Feldnngeziefer unter jeder G aran tie  gänzlich 
und gründlich ansgerotte t durch die neuest erfundenen 
k. u. k. priv. Präparate. Versandt gegen Nachnahme und bar. 

Zahlbar in Wien. N ur allein echt zu beziehen im

V k v n i .  I - a k a n s t o i ' i i i i n
Wiso, V!Il. ker. 1'ig6i-ga886 22,

woselbst Chemikalien jeder A rt erzeugt und alle Arten 
Recepte verabfolgt werden.



V-'

I>vttsu von äsi* SU ässItv.
^Its8t6 Ltaät LteierinLrks, mit vielen liöm er-O enk- r 
mälern. Oie lImAekunA k'uiiä8tätte ^alilreieker röm. 
6aur68t6. Neeresliötie 2Z2 Linvoliner^alil: 4500. 

lIäu86r2LliI -M3. 8eit 1888 autonome Oemeinäe.

^KLSÜÜAS unä  8ps.2i6rKä.Lxe.
(Die m it * kerieiekn. ^^usklußsorte kieten seköne ?6rn8iel^t6n.) 
8 lL ä tp » rk  am  Orauciuai. k aknalleen . *3ekIo88 Oberpeltau. 
*VoIIr8Kartkn m it le iek . V̂inilisellv 8elnveir entlanZ äer 
Drau. *81»ütker^ mit V^'^einxärten, VValä u n ä  anäeren  Kul­
tu ren  in unm itte lbarer I^äke ä e r  8 taät.
./^U8ÜiiZ6 2U W a Z s n :  * 8 ekl088 ^Vurmderx (1 Ltunäe). 
8ekIo88 Dornail (1 8tunäe). *8ekIo83 ^ M e n s te in  (2 8tun6.), 
8ek1o88 Ira k v s t^ a n  (3 8tunäen). 8ekIo88 Ldeaskelä (1 8t.) 
8<:k1o88 Iliüriii8eli (V, 8tunZe). 8ek1o88 6ro88-8«iin1aA 
(2 8t.) Ort8ekakten: 81. Veit (1 8t.) * M ib e rx  (1 8t.) *)laria- 
^ea8tikt, ^VaHkakrt8kileke (2 8t.) 8 t. ,s«1iÄ0N (2 8t.) 8t. 
L a rd a ra  (2 8t.) 8t. ^ la rtia  (2 8t.) *8t. I lrd au i (2 8t.) kraii- 
Ileim (2 8t.) 8 t. ^larxev (1 8t.) 8t. )l»rxLre1ken (2 8tunä.) 
*8aurit8e1i (2 8t.) 8t. k s r d s r s ,  IioUo8 (2 8t.) *?o1en8eiiak 
(2 8t.) *8t. .^nckrä (2 8t.) 8 t. »  «IfKsvA (2 8t.) 8 t. ^ iitan  
(3 8t.) *m . vreitaltiK^lreit (:̂  8t.) 8 t. 1i0rev2en W^.-6. (2 8t.) 
I^k8lL0vet2 (2 8t.) 8e1nI1er» am  k'u8se 6e8 OonLtib6rA68 (3 8t.) 
*Oa8 okere, m ittlere unä unt6reXoHv8er>VeivxeI>irKe 1—4 8t. 
»»Donatibeng, pravkivollk fefN8iokt. —  Ourorte: 8Lner1)rllmi 
(4 8t.) L säeiil (5 8t.) K rs p in a -Iv p litr  (5 8t.) V̂ »r»8(Iiii- 
lö n l i t r  (6 8t.) Kleiellenderx (6 8t.) — 8 tä ä te : A arliarA  (2 8t.) 
krieäsu (3 8t.) — M rlc ts :  K«llit8eli (3 8t.) 8t. I^eonlisrä 
(3 8t.) liuttevlierK  (4 8t.)

./^ävoos.1en, I>ko1s.rs s ie .

X. Ler:irlr8liauptmann86t^akt, Ir. ir. öe^irlrsAerielit, lr. lr. 
H aupt-8 t6ueram t, Ir. Ir. ko8t- u n ä  leleZrakenam t, 8 taätam t, 
8par(:L886, 7 ^^ävoeaten unä  3 I l̂^otare.

^ ^ rrte , .^ x o lL e k e r  e to .

6 ^rx te , 1 LtiirurA, 1 I l i ie ra r r t ,  2 .^potlielren,

Ls.äsLnsls.11 äes ^ e 1 ts .u e r L L u v e re iL S s .

I^äAlicli Oamv5-, Oouelie-, VVannen-, ö a ss in - u n ä  k'reiliaä, 
am  OrLufIu886.

L isendL luLverd iLäu iiA .
Dreimal täZlieli m it I'rie8t, ^Vien u n ä  8uäap68t. 

OLruLsoi».
K. ir. IV. kionnier-Lataillon in äe r  80Aenannten 8ro88en, 
Irl6in6nu.DoininilrLner-Xa8erne. (Int6r688Lnte 8rÜ6Ir6N8el^1ax- 
unä  kontonkalirübunZen vom  8taätvarlr<;uai aus 8ieIitt)Lr.)

Vs.s1- u n ä  O s.kvIiäuser, l lo te ls .

liotel ^Voi8lr, 08terderZ6r, 1-amm, 3 6akö8, 25 6a8tkäu86r.

v e ^ s rd s .
4  ^N8treieli6r, 7 Läelrer, 4  Laum6i8t6r, 3 L inäer, 3 L rant- 
vvein-Lrennereien, 1 krunnenm aelier, 2 8ueti1)illä6r, 1 kueli- 
äruelrer, 1 LüeliZenmaelier, 1 8ür8t6nbinäer, 1 Oreeli8ler,

2 k'ärlier. 3 k'ialrer, 5 k'leiLeliliauer, 5 k'ri86ure, 4  Kerber,
3 6lL8er, 1 ko läa rk e ite r  1 ttanä8ebulimLober, 3 H utm aeber,
2 Kaminke^er, 2 1vür8eliner, 1 I^upker-, 1 ^688er86bmieä, 1 
Optiker, 1 kbotoZrapli, 1 Iiex6N8ebirmmaeber, 4  8attler, 6 
8eblo88er, 16 8elineiäer, 2 8elimieäe, 20 8ebu8t6r, 1 86i1er, 
5 8pen^ler, 1 Lteinmetr:. 1 laperierer, 6 ^i86bl6r, 2 löpker,
4  I^brmaeber, 1 VerZoläer, 2 >Vael18xie1^6r unä I^eb^elter, 1 
W eber, 3 ^ im m erm ei8ter, 2 ^uelrerbäelrer.

8 s . n ä e 1  u n ä  I n ä u s t r l e .

1 t^uelibänäler, 1 LUr8 tener2euZun§, 5 Lier-, 3 Lisen-, 2 
Lalanteriew aren-, 5 6e tre iäe -, 2 0la8- unä korrellanvvaren-,
3 llolxliänäler, 3 6 ro88 l^änäl6 r, 2 Kun8tmüblen, 4 Lleiäer-,
3 l^ur2- unä 8elrnittwLLren-, 6 I^eäer-, 6 ^Lnukaeturwaaren-,
4 Netrl-, 1 ^löbel-. 2 kapierbänäler, 1 kinFokenxieAelei,
1 8 Llami-Lr2euAer, 1 0  8 p6 eer6 ibänäler, 2 8 e1lvekel- unä  
8 aIp eter-kaN nerien , 2 Vieb-, 3 VVeinbänäler.

IL iro lie L .
8taätpsarrtz: 8 t. 6eorg , ^ lino ritenp farre : 8t. k e te r  u. k a u l

L lira s ..
8 etir m iläe, „8 teiri8ebe8 6 ö r2 ." W ttle re .Ia 1lr68 -EIemp6 rLtur 
1 0 — 1 1 ° Lel8iu 8 . 8 ümpke in ä e r  IImAekunx lreine. ^k^ebel 
8«br 86 lt6 n unä  n u r  an  VVintermorZen. Mittlere kieZenmenAS 
886 Ki8 1094 M llim ete r  Höbe. 8am m t 8 ebn 6etLA6 . L inen 
8ebro 1Ien ^Veeb8el ä e r  ^Vitterunß Aibt e8 86 lten. Hekti^e 
XVinäe eb6nfa1l8 8ebr 8e1ten, m ä88 ix Irommen 8elbe vor- 
berrsebenä  aus I^orävv68 t u n ä  8 üävve8t.

I.S.A6.
^m  l)rau8trome. OeZen I^oräen A68ebütr:t äureb Lerge, F6ßen 
8üäen breitet 8ieb äs8 Aro88e ?ettauer?elä au8. pmZeben 
von VVein^ebirZen, äaber kür 's'i'sudenvui' bei äem Üb6rtlu88 
an krülrreiken u. eälen 1"rauken80rten be8ten8 2u empkeblen.

r iie L le r .
In äen VVintermonaten ^vöebentlieb 4 Vor8t6Hun§en.

I 7 n t s r r L o d t s - . / ! ^ L s 1 S'1 t e iL .

2 tvinäerxäiten, eine 5-IrIa88iZ6 Knaben- unä  1 5-lrla88i§6 
^1ää6ben-Vollr886bule, Ilnterxym nasium , beböräl. eonee8S. 
N u 8ilr8ekule, 1>anäwirt8eb. 8 ebuIZLrten.

V e re iL S .
t'euervvebr, OymnL8ia1-Hnt6r8tüt2unx8verein, <ÜL8ino, 6ita1- 
niea, ^Iänner-6e8anA-, Deut8ober l'urn-, ^usilrverein (mit 
8ebule unä Harmonieeapelle, 35 ^ann), Lauverein, Ver- 
8c:bönerunA8- L k'remä6nverIr6lir8-V6rein (veran8taltet ?Iat2- 
mu8ilren unä VolIr8be1u8ti8unA6n), Ortsgruppe äes ä6ut8ebeQ 
8eliulv6reine8 unä äk8 Oermanenbunäes, üe^verbsvereio.

^ o L IIL ä tix lL s its  -.ig^LslLltSQ.
./ l̂lZem. tr^rankenbaus, I^anä8eb. 8ieeb6llbau8, LürZerspital. 
Verpi1eAS8tLtion.

>  ^o k n u n g s - UNÄ l.v d v n s m ttiv ip i'k rs o  k lo i* S usssns l d lllig .  ÜISKvi'v K u skü n fls  o i 'lk o l l l 
dsnsIlU kttttgs l äsp VepsokSnsnungs- unä fi'v m ä v n v v i'k v k i's -V v p o In  p v tta u .



F ort mit dem Bohnenkaffee, kaufet

IL iL v L p p 's  IlL s .lL  lL s .L v v
aus der für Oesterreich-Ungarn voni Hochw. Herrn P farrer Seb. Kneipp allein priviligirten Malzkaffee-Fabrik der

L v K l 'Ü L lv I '  Ü > L , k l 'V g v N L  S M  S o iI v IH S V V .
Der Hochw. Herr Pfarrer Kneipp spricht sich ganz entschieden gegen den Bohnenkaffee aus.
Die Kaffeebohne ist die Frucht einer Giftpflanze, der hievon erzeugte Kaffee hat nicht den mindesten Nähr- 

gehalt, regt wegen seines Giftgehaltes (Caffein) nur die Nerven auf, ja  fiihrt sogar die mitgenossenen Speisen 
halbverdaut aus dem Magen ab. Der Kneipp-Malzkaffee dagegen enthält b is 70o/g diahrgehalt, wirkt sehr 
beruhigend auf die Nerven und ist zudeni bedeutend billiger. — Wem unser Kneipp-Malzkaffee nicht pur 
schmeckt, mische denselben mit

und er wird beim Trinken kaum einen Unterschied vonl Bohnenkaffee finden. E r trinkt dann einen nahr­
haften, gesnnden und noch dazu billigen Kaffee. — Die Zubereitungsweise steht auf uuseren,.Packeten. — 
Beim Einkäufe gebe man speziell auf viereckige rothe Packete mit dem Nanien Gebrüder L lz  und den 
Schutzmarken Pfanne und das Bild des P farrers mit Namensunterschrift acht. Bei ^lzkaffee auf unseren 
Namen und die Pfanne. — Zu haben in allen beffereu Colonialwaareu-Handlungen uud wo derselbe noch 
nicht eingeführt, versenden wir 4^/, Ko. Packete sranco per Post.

16-

LreASQL Lm Loäensee.

6 L 8 K V V L K  Ö l . 2 .
F ü r  Österreich-Ungarn vom Hydropathen Psarrer Kneipp allein privilegirte Malzkaffee-Fabrik.- ^ M !

W _________________________________

ilupfei'viti'illl

^  r u r  L e k r i m p k u i i x  c k e r ? e r v i i v 8 p « r i »

liekei't di11iZ8t

^n1li,88lieti meinei' ^kreise von ketten, 

8»,Z6 Allen meinen Znten Î"1'6un66n nnä 

IZelrannten auk die8eni ^VeZe ein

ke»'rlieke8 I.6bkvvokl!

O t k m a r  6 ö t r .

L v i ^ s v k r i k d v i L ^ i L L v i A v r .

MIgemkine ^vin-Lkttung in Wien. W ödlentliek, 
viertelsäkriA t1. 1.50.

i^IIgemLme Vsuennrttilung 7 Ze» u
^  ^  068 Kärntner. Lauern-

>)un668. 2ma1 monatliek, xanri^älirjx kl. 2.40.
6ra2. ^ on atliek ; kLidjäkriZ tl. 1.80.-

l l v U l S v I l L I '  l U N N K I ' K o i ' l  in^Vien. 2 E l  monLtliek;
II. 1.80.

Veulsoliv«'Volksbole Wi-°knnä-r s°»k-k.
nationalen Partei in tjonnien. 

lieraus^eker Xj88lie1i 2-ma1 monatliek, tialkjäliri^ tl. 1.80.

Vsulsvkes Volksdistt 7 5.
2-inaI täßlien, monatliek il. 2 .—

Ü 6 U l 8 0 l ^ 6  2-mal vvöekentliek, vierteljäkriA
tl. 1.60

in ^roppau, ^vöelientl., viertel^'äkr. il. 1.25.

in ^Vien. 2-maI täxliek, monatlieli 
tl. 2.:;5.

in XlaZenkurt. 2-mal xvöelientliek, viertel- 
jäliriA ü. 2.—

K l ' s r e p  I s g e s p o s l .  S-maNä^lieli. monatliek
^  ^  vv. trlanke IN t^ettau aorunolen.

^lit ^u8t6lIunA monatlieli ll. 1.60

L l ' s r v l '  V v l l t s d i s l l  vie^tel^'äliriZ fl. 3.50, mit Leilagen

v p s r e n  L e i t u n g  r40--8enp08t unä ^M t8-
b  dlatt. taxlleii, vierteljaliriZ il. 4.— (Orarier 

^lorK6np08t allein, täZlicli, vierlelMl^rix kl. 2.25). Leiäe mit äern 
Leidlatte „Lt^^ria ,̂ monatlieli 3-mal, viertel^äluiF um 30 lr̂ r. mekr.

K n s r e p  R f o v k e n d l s l l  ^  ^  Z  ̂ 1 20

lleulsvkv ^vkn 
Vkutsokv Lkttung
fnkSe Stimmen

8ali .̂burA, 6eut8eImational6 liunäskliau. 1-mal 
^  monatlieli in Hektkorm, viertel^äliiiZ tl. 1.—

ivispdui'gei' Leitung, 2ma1 ^ l i e n t l . ,  viei-tel̂ -. ll. 1.75
Orsan äe8 äeut86lien Vereines in 

IH S U ioN S IV  o iS T T v I ' .  2-mal monatlieli, 862U88preis
kür 1891 kl. 2.. -
I^eue Inn»2eitunu Inn8kruelv, v '̂^oetientlleli, viertel-

^  Mlii-i^ tl. 1 . —

Odensteinei'blstt i».6ruel< a. ä ^ u r  2-mal E l i e n t l i e k :
viertel.jätiriA il. 1.60.

obvpsteii'ep-reitung s-mal.

iistenpkSvkSsvke fonst-Leitung 
Vstennvivkiseke Ke^ende-Leitung
monatlieli, vieitel,jäliriß 1 tl.

ostükutsvkv kunüsvkau

IN ^Vien, 
Zweimal

w iener VVoeliensenrift, küi' 
kolitilL, Volir8wirt8eliakt' 

Xunst und I^iteratur. H6rau8F6lier X. H ^olk . ViertelsäliriZ ü. 2.—

U lB lIe L k I r iG ^  irr >Vien. 2-mal vvöelientl. Mit̂  I'VNKISVNeS H k vU T S U IS T T  LeilaZen, vierteljäliriZ tl. 1.75.

LteSeidmSpkIsvkes Ke^endeblstt Eauii? ^
vierteljäliriA 60 l r̂.

Unvvpfslsvkte ükutsvke Vlionte. oeAn/et" v!
6eoi8  Kitter von Leliönersr. 2-maI monatlieli, ganrijälirlZ ü. 3.—. 
V6r8anät8te1le: ^Vien IX., ?orr!6llanAa886 41.

Riiknen IsnüRkintsekaNISvkk Leitung  ̂ ^
viertel^'äliriA 3 tl.

vvöeli.
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